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Beiträge zur Kenntniss der Magnetdeclination. 
V.om k. k. Pochwcrks-lnspcctor E. Ja ro 1 im c k in Pi'ibram. 

Unter diesem Titel hat der k. k. Bcrgcmmnissiir Herr 
Josef Gleich iu den Nummern 25 bis inelnsi\·c 2S 1. J. 
dieses Blattes einen Aufäat:i: veröffentlicht, <!essen Tcn<lcu:i: 
vorzüglich dahin geht, die Beobachtungen entsprechend 
vermehrter magnetischer Observatorien zur Richtigstellung 
der Compassaufnahmcn unzm\·eudc11. 

Der Herr Verfasser stimmt auch der bereits öfter 
gcäussrrten Ansicht bei, dass clcr Compass beim l\Iark­
schciden wohl nicht gänzlich eliminirt werden, ja dass der­
selbe örtlich noch lange das beim Bergbau vorzugs­
weise verwendete l\fassiustrnment bleiben wird. 

Ans diesem G:rn11dc ist seiue im Ganzen sehr schiitz­
bare Abhandlung u11liiugh11r aller Beachtung wcrth, aber 
auch eben deshalb sei es mir gestattet, einige llemcr­
kungcn zu dersclhen folgen zu lassen. 

Zu dem beabsichtigten Gebrauch von ßcobachtungcn 
magnetischer Observatorien gehört als vorziiglichstc uncl 
auch von Herrn Gleich Nr. 27 d. BI. berührte Bediugung, 
dass die zwischen den einzelnen Observatorien gcfundc-

neu Magnetdcclinations-Untcrschicdc bis auf die in der 
Praxis zuliissigen kleinsten Abweichungen schon an und 
für sich constantc Grösscu sind, oder aber unter Bcrück­
sich tignng bestimmbarer N cbcncinflüssc auf Constanten 
zurückgeführt werden können. 

In dieser Hinsicht ist nun die in Nr. 28 dieses Blattes 
letzt veröffentlichte Tabelle d üb er die Differenz zwischen 
den l\Ionats- und Jahresmitteln der absoluten westlichen 
Jlfagnctdeclination in Kremsmünster und \V'icn von beson­
derem Interesse. 

Es scheint zwar diese Tabelle und eben bei dcu wich­
tigsten Positionen mP.hrcrc Schreib- oder Drnckfchler zu 
enthalten, aber selbst von diesen zweifelhaften Posten 
abstrahirt, ergeben sich noch immer so bedeutende Dif­
ferenzen der sciu sollenden Constanten, dass gerade das 
vorgeführte Beispiel den praktischen Gebrauch ähnlicher 
Beobachtungen beim Vermessen anschaulich zu machen 
nicht vermag. · 

Nachfolgend werden einige grösserc dieser Differen­
zen, welche aus den Tabellen d und c nachgeprüft sind, 
angeführt. 

'I 
1, 

l\Iittlcrc Differenz dt>r absolnt.en 111 a~n ct<lccli nat.i o 11 zwischPn KrPms1nii11~ter und \Vi~n. 
Post-
Nr. 

II 
Jahr l\lonat lktrag 

Minuten 

1 II 
lKlil Jiinner G:l··H 

:l 
11 

18(il Aug-ust Ü·Vil[, 
B 1H!i1l I'\ovcm her 57·~8 

'i 
11 

18(j(j Fehrnar 7i"J"l 2 
5 1Kü:1 Novcmb"r [ij·;l8 

Die Post-Nr. bis 4 geben die Unterschiede für 
die J\Iittel je zwciPr unmittebar aufeinander folgender Mo­
nate, welche hb nal1e 10 .'.\[inutcn str>igcn, Post Nr. 5 aber 
die grüsstc vorkommende Differenz der lilouatsmittcl im 
Betrage von J i·S-1 l\liuntcn. 

Da nun das Illonatsrnittcl seinerseits wieder aus grös­
scren und kleineren Tagesmitteln resultirt, so ist es selbst­
verständlich, dass die Differenzen einzelner Tagesmittel, 
welche eben :i:ur Berichtigung d~r Compassaufoahme ver­
wendet werden sollen, iusofcruc auch die tägliche Varia-

Differenz 
Jahr Monat Betrag 

Minnten Minuten 

18Gl Februar 7(!"42 7·!18 
18til September nou !)·74 
18(i3 Dccember ü7·:l5 !1·!)7 
18GG l\l ;irz G(j·35 8·77 
18G6 Februar 70·12 17·8·1 

tion der .'.\fagnctrichtung climinirt wcrdcu will, ~ich noch 
beträchtlicher hcra11sstclle11 würdeu. 

Allerdings kann uicht unbeachtet gelassen W1)rdcn, 
dass iu der gcographischeu Lage von Kremsmünster und_ 
\V'ien ein ziemlich bedeutender Unterschied obwaltet„ in­
dem bei zwar nahe gleicher Breite doch die geographische 
L:ingc beider Orte um 2° 14' 46" differirt; aber selbst 
ange11ommca, dass jene Abweichungen der l\Iagnctdecli­
nation mit dem Näherrücken der Beobachtungsorte genau 
proportional abnehmen würden, so kümcu zu dem gc-
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<lachten Zwecke so zahlreiche Observatorien zu errichten, 
dass ihr lnslebentreten kaum und jedenfalls nicht bald 
zu erwarten ist. 

\Vill mau das Ziel: die Benützbarkeit der ßeobach­
tuugen magnetischer Observatorien zur Richtigstellung vou 
Compassaufnahmen weiter verfolgen , so ist es meiner 
Ansicht nach absolut uöthig, <lie Ursachen, welche auf 
die jedenfalls nur scheinbaren lJnregclmiissigkeiteu der 
Magnetrichtuugs-Diffcrc11zen Einfluss nehmen, uiiher zu 
betrachten. 

Die ungleich stetigere und hetriichtlichcrc scculäre 
Abweichung der Magnetnadel von dem jeweiligen astro­
nomischen Meridian bringt man bekanntlich mit der Wandel­
barkeit der magnetischen Erclpolc in 7.usammcuhaug, ohne 
daRs übrigens positive Beweise oder gar stichhältigc Er­
klärungen für diesen allenl,ings wahrscheinlichen Ursprung 
der genannten Erscheinung vorlägen. 

Ist nun diese Ansicht richtig, so kann und wird wohl 
auch der zwischen zwei verschi1~cleneu Orten der Erd· 
oberfüiche erhobene Unterschied der s e e u 1 ii re n Magnet­
declinati01) Aendcruugcn unterworfen sein, diese wPrc!Pu 
jedoch nur in griisscre11 Zeitabständen, sowie 11nr bei 
11amhnftercr absoluter gegenseitiger Entfernung uucl be­
sonders bei bestimmten Lagen der ßcobachtnngsortc zu 
0.en ~ragnctpolen sieh lwmcrkliar machen rnul auch dann 
wird cli•~He Aenclernng, gleich jener der sPcnliirrn l\fagnnt­
declination selbst, mit zienilicher llC'gelmii~sigkcit crfolgc!n, 
welche aus der Tabelle d kci11csfalls zn cntnelmwn ist. 

Die t Hg 1iche1~ Abweichungen 1dcr lllagnetrichtnng 
uncl ihre periotlische V eriin<lem11g inncrhab eines Jahres 
dagegen werden mit der ungleichen Erwärmung der Tag-

und Nachtsr.ite der Erde in Zusammcnh:rnp; gebracht, in­
dem man annimmt, dass dicHelbc einen thcrmuelcktdschen 
Strom erzeugt, der stetig ~ich crne11crncl die Erde hinnen 
24 Stulllkn einmal vun Ost 11ach \Vest umkrr>ist, wodurch 
eben nach be:•annte11 U1!sctzc11 der l'h)•sik die Erde quer 
über den Strom magnetisch gemacht wird. 

Dass es vorziiglich die Tcmpcratursvcriinderungcu 
sind, welche clic Higlichcn Abweichungen der :rvragnetnadcl 
bccinflnssen, ist durch zahllose Beobacht.m1g('11 klar er­
wiesen. 

Nach de;rndben nimmt clic Wglil'hc Bewegung der 
Magnetnadel mit der höher stcigcndcu Sonne in unseren 
Grgencleu westlich immer mehr zu, bis sie bei der iuucr­
halh vo11 24 St.uud•m höchsten Erwärunrng des bctrcffcn­
clc11 Enlpnukte8, d. i. 1111gefähr um 2 Uhr 2\iittags, ihre 
grösste Ab11'l'ich1mg erlangt hat, da1111 erfolgt mit cler 
sinkentlcn Tcmp1'rntm ein HiiekHchrciten nach Osten, 
welches bis zum Abend ziemlich vollendet ist und sich 
zum gcringero;1 '!'heile uoch in der Nacht weiter fortsetzt, 
bi8 die neuerdings st•,igc11dc Tagcsfrmpcratur Llie :Magnet­
ablenkung wieder nach \Vesten wendet. 

Die tiiglicl1c Decliuatio11 ist ferner im SommC'r, W<• 

eben grüssert• 'l\~mperatnrsnuterschiedc zwischen Tag, und 
Nnchtzeit eintreten, viel bedcutc11dcr als im \Vinter. 

Auch das uachfolgcm!P. BciRpid, welches nur eiiw 
einfache Umrcchnug der T:1bclle /J nns Nr. 2S d. BI. 
bildet u11d die\ Uuterschiede der im ,Jahre 1868 zu ver­
schiedenen 'l'ageszcitc11 in Kremsmünster bcobaehlcten 
Magnetricht11uge11 enthiilt, giht mit \YCnigcn Ausnahmen 
die vollständige Ucbcrcinstimmung mit dieser ganz allge­
mein beobachteten Regel. 

II Unterschied der mittleru11 l\!:1gnl'tril'ht11ng :rn Krcmsmiinstcr im Jahre 181i8 in lllin. j 
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Die allein namhafte Ausnahme im lllonatc April tung, sondern überhaupt eiuen höheren wif.scn-. 
dürfte durch die nicht ungewöhnlichen sonstigen Stönrn- schaftlichen Werth erreichen sollen. 
gen clcr Magnetrichtung oder abnorme \YittcrungHvcrhiilt- Der Sitz der die magnetischen Erscheinungen bc-
11isse, z. H. warme Tage Lei uiichtlichen Frösten, hervor- dingenden ostwestlichc~ elektrischen Ströme ist· noch 
·gemfen worden sein. zweifelhaft nncl wird bald nur in clie Atmosphäre, bald 

lllag unH also auch leider uoch \•icl in dem W escn 
des Erdmagnetismus unbekannt oder zweifelhaft sein, RO 

ist doch bis zur Evidenz nachgewiesen, dass derselbe im 
innigen Zusammenhange mit der ungldchen Erwärmung 
der Tag- und Nachtseite <ler Erde st,!he, obgleich dem 
Lichte eine iihnliche, wenn auch vielleicht geringere \Vcch­
sclbczichung zur Elcktricitiit und Magnetismus keineswegs 
abgesprochen werden will. 

Hieraus folgt, <lass, abgesehen von den selteneren 
Störungen beim Auftreten Yon ~ordlichtern etc„ die täg­
lichen Abweichungen der l\lagnctrichtung nicht nur von 
der Tages- und Jahreszeit, sondern auch von den jcwei­
lige11 klimatischen Verhältnissen eines bestimmten Ortes 
abhängen und dass somit die Beobachtungen der 
magnetischen Observatorien mit diesen in Zu-­
s a m m c n h a n g g e b r a c h t w e r d e n m ü s s e n , fa 11 s d i e­
s e l b c n nicht nur in der hier besprochenen Rich-

zngleich in die feste Erde, aber auch dann nur in dil' 
iiusscrstc Schichte derselben versetzt, welche eben allein 
an dem auf der Erdoberfläche tiiglieh und jiihrlich vor-· 
kommenden Temperatnrswcchscl theilnimmt. 

Ee ist also weiterhin noch immer fraglich, 
ob die an der Tagcsoberf!iichc vorkomme·nden 
örtlichen uncl tliglichcn l\Iagnetabwcichu11gen 
wirklich auch gan.z übereinstimmend in der 
ewigen uncl uahczu stetig gleich tempcrirten 
Nacht tieferer ßcrgbauc stattfinden'? 

Jedenfalls miisstc diese Uebereinstimmung früher 
durch dirccte, übrigens auch im Interesse der \Vissen­
schaft sehr wünschcnswerthe ßeo bachtungcn*) nachgewiesen 
sein, - ehe die von Herrn Gleich beantragte Berichtigung 
der tä-glichen Dcclination auch auf unterirdische Aufnahmen 
angewandt werden könnte und, diese sind gerade jenes 

sein. 
*) Hiezn wiirden die Tiefbaue in Pfibram ganz geeignet 

Die Red. 
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Feld, auf welchem der Compass noch die mei~tr1 Be• 
nützung findet. 

Das letztere Bccfonkcn wird iibrigtms auch dadurch 
bestärkt, dass die (allerdings auch die klimatischen Ver­
hältnisse beeinflussende) Höhe eines Ortes über der l\Ieeres­
fläche auf die Magn11trichtung einz_uwirken scheint, was 
Herr Gleich selbst erwähnt. 

Allein selbst die nicht enYiesene Uebereinstimmung 
der täglichen l\fagnetbewegung ober- u11d unterirdisch vor­
ausgesetzt, so kann doch die Art der Benützn1:g von mag­
netischen Beobachtungen, wie sie in l\r. 2 i d. Bl. vor­
geschlagrm wird, olrne Frage kYi11e11 An~pruch auf genü­
gende Richtigkeit erheben. 

So wird beispielsweise beantragt, ausgedehntere Auf­
nahmen mit dem Compass von 7 Uhr Morgens bis 1 lihr 
Mittags vorzunehmen, weil das „Tagesmittel" der Dccli­
nation, auf wcfohes die Aufnahme bezogen werden soll, 
um 10 Uhr Vormittag eintrete. 

In diese Zeit. fällt aber gerade die heftigste tii;;liche 
Bewegung der Magnetnadel und dieselbe würde strenge 
gc110111men nur da11n durch Einführung des Tagesmittels 
vollkommen eliminirt werden, wenn: 

[. die tägliche H.icht1111gsiimleru11g des. Magnetes gleich­
förmig erfolgt, 

2. die Aufnahme nur ei11r. gt~radc Linie betrifft, 
3. Lilos allein die 2 Endpunkte dieser Linie zu tixircn 

si11d, · 
4. alle Ziige gleich lang gemacht werden, uud 
5. d,crcn StrcichC'n in gleichen Zeitabständen abgenom­

men wird. 
Man sieht also, dass sehr viele Umstiindc, die in tlcr 

angcdcntctcn _Weise nie zusammentreffen wcr<lc11, die bean­
tragte Berie.htignng becinflussr.n. 

Ja, im Gegenthcil, wiirde beispielsweise ein recht­
eckiges Grubeumass mit dem C'ompass nusgcsteckt (was 
noch ziemlich hiiufig vorkommt), und wird man zwischen 
7 111111 l Uhr mit dieser odi>r einer ilhnliehcn, mehrere 
Fixpunkte in verschiedenen Lagen t'rfonlcrndcn Arbeit 
fertig, so ist leicht zn c11twickel11, dass vo11 einer voll­
kommenen ßcrichtigu11g der tiiglichcn Dcclinntion in der 
angedeuteten \V eise keine Hede sein ka11n, iudem die 
Ilcstimmung bald nach Beginn der· Arbeit riickgelassener 
Fixpu11kte leicht. mit Declinatiousfchlern behaftet sein kann, 
welche bis 5 Minuten betragen könnten. 

Ein ganz ähnliches, aber einfacheres Auskunftsmittel 
wäre, die Anfnahrnen zwischen beide Tagesmittel, d. i. 
etwa zwischen 1 () Uhr Früh und (i bis 7 Uhr Abends, 
zu verlegen, wobei man, allerdings neben den vorci·­
wähnten ·Nachtheilen doch wci1igstcns den Gewinn hiitte, 
dass die B.estimmung der tiig·Iichen Dcclination entbehr­

-lieh würde und nur wie gewöhnlich die absolute Dcdi­
nation unmittelbar vor Beginn der Aufnahme zn rrlwhen 
käme. · 

Noch weiter geht aber der ~err Verfasser mit dem 
ferneren Vorschlage, 11 in weniger heiklicheu Fällen" eine 

·über einen vollen Mouat sich erstreckende und nach der 
Zeit der Tagesmittel eingerichtete Aufnahme blos nach 
dem Dccliuationsmittcl des betreffenden l\lonats zu cor­
rigiren. 

Es entsteht die gewiss gerechtfertigte Frage: Welche 
Aufnahmen, die einen vollen Monat beanspruchen, wobei 
täglich und mit Ausschluss jeden Ruhetages, sowie rege!-

massig von 7 Uhr Früh bis 1 Uhr Mittag verzogen wer­
den soll, "weniger heiklich" seiu werdeu, und wie es 
insbesondere bei diesem Verfahren mit der Richtigkeit 
der ohne Zweifel zahlreich in den verschiedensten Lagen 
und zu verschiedenen Zeiten rückgclasscuen einzelnen 
Fixpunkte beschaffen sein wird'? 

Diese Vorschläge hiitte man wohl am wenigsten 
gerade neben jenem, übrigens so lobenswerthen Bestreben 
gesucht, welchem die bislang gebräuchliche Berücksich­
tigung der l\Iagnetdeclination, trotzdem wir leider auch 
nur diese allgemein noch nicht erzielten, ungcniigcnd 
erscheint, welches vielmehr den Compass durch ausgie­
bigere Berichtiguug auch der täglichen Declination zu 
cin;:)m noch genaueren Instrumente machen will, als es 
dernclbc bis nu~ se\bst in b11sseren l-!iinden war. 

Dass übrigens der Ccmpass auch in solchen Jfänden 
zn Fehlern von 12 Minuten leitet, wie in dem drastischen 
Beispiele mit der 2000 Klafter laugen Linie Nr. 26 d. BI. 
gcrl'chnet wird, ist zu bezweifeln. 

Erstliel1 wurde dabei a11genommen, dass man den 
vollen Ablei;efohlcr von ;{ l\linuten etwa l ;iOmal stets auf 
dieselbe Seite bC'geht und die Aufnahme in den betreffs 
der tiiglichcn Declinlltion aller ungiiusten Jahres- und 
Tag<.'szcit<'ll vornimmt; auch kann ein etwaiger Fehler 
der Hichtli11ic gegenüber dem wahren l\leridian nur <lin 
\V cltlagc der Aufnahme anderen Karten gcgeniihcr, nicht 
aber z. ß. deren relative Richtigkeit bchufs ein<)~ Durch­
schlages, der der ·wahl des Beispi~Is unterlegt worden 
zu sein scheint, altcriren. 

Nimmt man ferner die zur Sicherung gegen Zufülle 
stets gebriiuchlichen Controlsaufnahmcn lwi ;1ur ciniger­
massen wichtigen Aufgaben i11 Hücksicht, so kann man, 
auch erfahrungsgemiiss, auf pine Genauigkeit von miiulc­
stens 5 bis ß '.\Iinuteu stets rechnen, so dass höhern 
Pehler nicht dem Verfahren, sondern dem .Markscheider 
anzurechnen sind. 

Hierauf wiirc also richtiger die Zulässigkeit de~ gc­
briinchlichen Verfahrens mit dem Compasse zn bcnrthcilen, 
wol1ci selbstversfäudlich von störender Niihe magnetischer 
l\li11eralien abgesehen wurde, weil jlJ. diese den Compass­
g<'branch von vornchcrein unznliissig machen. 

\Vollte man aber dem Compassc durch vollständigere 
Eliminirung der tiigliclwn Dcclination auf dem von Herrn 
Gleich beantnigten Wege eine lwtriichtlich gchohene Ge­
nauigkeit geben„ so fiele eine Berichtigung Jer Aufnahmen 
Zug flir Zug noth, denn selbst die stiindlichc Variation 
tler Magnetrichtung stPigt zu gewissen Tageszeiten in un­
seren od<·r etwas uünllichcren Gcgm1de11 bereits anf 2 bi;-; 
4 Minuten, nntl auch dieses mühevolle V erfahn'n liisst 
noch den gegründeten Zweifel zurück, ob ja die Dceli­
nationsiinderung am BPolrnchtungs- und· Aufnalunsortc auch 
cntsprPchend übereinstimme'? 

JP1le•1:·:tlls diirfte flir,se lc>tztert~ Methode den mcititen 
Marks:.:lieir!ern nnglPich l!i.stiger ersclieinen, als die zwar 
auch nichr vollkommene, doch ähnliche Abhilfe leistenden 
Mittel, bei trigtmometri8eher llerechnnng qie Aufnahmt' 
in die Nachtzeit zu verll'f!rn, oder aber dort, wo mecha­
nisch zugelegt ,,·ird, diese Arbeit am nächsten Tage con­
form zu denselben Stnnden mit drr Aufoahme vonrn­
nchmen. 

Allein auch der stetige Uebertrag der absolnten 
Magnetdeclination rincs Ortes auf die Aufnahmen an 



zweiten Orten dürfte sich kaum je empfehlen, eben weil 
constatirt ist, dass erstere stets zu sehr von mancherlei 
örtlichen Verhältnissen abhängt, im besten Falle also dieses 
Verfahren mit der Berücksichtigung so vieler Nebenein­
flüsse verbunden wäre, dass man cntschie<len vollständige 
c i gen c Beobachtungen de1· Magnetdcclination vorziehen 
würde. 

Es könnte demnach die Beobachtung <lcr absoluten 
Maguctdcclination eines Ortc8 bei entsprechend vorge­
schrittener Kcnntniss ihres \V cscns wohl ;nit unverkenn­
bar bcdeutcn<lcm Vorthcil zur Berichtigung von Auf­
nahmen, welche ohne Rücksicht auf dieselbe <lurchgeführt 
wurden, sowie ferner auch <la11u <liencn, aus der blossen 
Magnetrichtung an einem neuen Orte <lie wahre Mittags­
linie ab11nlciten, in jedem Falle wäre !lbcr lct11tere an 
Ort und Stelle zu fixircn und hiittcn wenigstens zum Be­
gleiche der sec u 1 är en Abweichung jedenfalls eigene 
Beobachtungen zu <liencn. 

Ob und in welcher Art hicbei die genaue Kenutniss 
der t äg 1 ich e n Dcclinationsändcnmg an (lincm Orte 1111r 
Behebung <lercn Einflusses hei Compassaufoahmcn in der 
Umgegend mit Vortheil dienlich gemacht werden könnten, 
betrachte ich bis zur Lösung <ll'r obgcstclltcn betreffen­
den Frageu als heute noch ungewiss. 

Eben deshalb diirfcn aber die Beobachtungen der 
mag1wtische11 nn<l 11uglcieh meteorologischen Ohsern1turien 
kcinesw•~gs ab unfruchtbar bezeichnet wenlen, wen11 sich 
11ns auch heute uoch. kein greifbarer praktischer Nutzen 
derselben vor Augen stellen würclc, wns aber insbeson­
dere im Hinblicke auf die Seliiffahrt durch ihrerseits er­
möglichte vollständigere Herstellung und stetige Berich­
tigung <lcr magnl'tischen Er<lkarten uieht mehr der Fall ist. 

Der Erdmagnetismus erzeugt so hervortretPn<le Er­
scheinungen, ist so allgemein thätig und können wir heute 
dessen unstreitig mächtige Einflusssphäre a11f die ir<lischcn 
V crbiiltnissc noch so weuig übersehen, dass die llcstim· 
mung des magnetischen Zustan<lcs <lcr Erde auch fortan 
eine der wichtigsten Aufgaben der Physik bilden wir<l. 

Nauwntlich hat sieh schon ll um b o 1 d t um <licsen 
Thcil der Erdkunde <la<lurch ein neues, zu seinen vielen 
soustigcn unsterblichen V cr<liensten erw01·ben, <lass ins­
besondere auf seine kriiftige Anregung ein .Netz meteoro­
logischer Beobachtungsstationen über die ganze Er<lc ge­
zogen ward, welche 1111-:h einem Ei11heitspla11e nicht nur 
das magnetische V erhalten unseres Planeten iu Bezug auf 
Deelination, lnclination un<l lntensitiit, sondern zugleich 
den Sta11<l <lcs Luft<lruckes und der Himmelsbewölkung, 
die Niederschlagsmenge, den Feuchtigkeitsgehalt der Luft, 
die \'Vindriehtung, Temperatur, sowie das Auftreten jeder 
ungewöhnlichen Naturerscheinung sorgsam verzeichnen, 
was absolut nöthig erscheint, da die \Vechselbcziclrnngcn 
wenigstens einiger <lieser l\lomcntfl bereits klar nachge­
wiesen sin<l. 

Aehnliehe Beobachtungsstationen, deren Wirken be­
reits in mehrfachen Richtuugcn recht erfreuliche Hesultatc 
aufweist, 1)-Uch in bergmännischen Kreisen thunlichst zu 
vermehren, wird stets ein grosses V cr<lienst bleiben, selbst 
dann, wenn dieselben in der \'orstehend vorzüglich be­
sprochenen Richtung, d. i. zur Berichtigung von Compass­
Aufuahmen, nicht in dem gewünschten Masse dienlich 
gemacht werden könnten, welchen Gebrauch noch zwei 
Umst!indo erschweren, die Herr Gleich selbst erwähut. 

Es sind dies die individuellen Richtungsdifferenzen 
der einzelnen Magnete, sodann die geugnostischen Ver­
hältnisse eines Ortes, welche mitunter auf die l\Iag~ct­
richtung namhaften Einfluss nehmen uud unstreitig t·igcnc, 
örtliche Beobachtungen empfehlen. 

Ucbrigeus liegt die Idee, die Beobachtungen mag­
netischer Observatorien zur Berichtigung der Compass­
Aufnahmen zu verwenden, so nahe, dass dieselben bereits 
vor längerer Zeit auch anderwärts ernstlich in Erwägung 
gezogen ward; allein sehr waln·scheinlich die obangeführten 
uud vielleicht noch weitere mir eutgangcue Bcdenkeu 
führten wieder von derselben ao. 

So wurden von dem prcussischen Ministerium für 
lfan<lcl, Gewerbe und öffentliche Arbeiten am 8. April 
1856 von siimmtlichen rlortliindigen Oberbergämtern Gut­
achten in der gedachten föchtnug abverlangt, über welche 
nuu nachfolgender Erlass erging: 

.Die von ilen königl. Oberbergämtern durch meinen 
Erlass vom 8. April v. J. erforderten gutiichtlichen Be­
richte iiber die Einrichtuug magnetischer Declinatoricn, 
sowie iibi~r die allgemeine Einführung beson<lerer Oricn­
tirnngslinien bclrnfä der Aufnahme nnrl Znlag~ von Grubeu­
risscn, stimmt im \V csentliehcu darüber überein, dass 
für die Zwecke des Bergbaues von der Jfoubachtung der 
Decliuatiun der l\IagndnatlPl Pl!I wirklich praktischer 
N utzeu nicht zu erwarten ist, dass aber <lurch die Ein­
führung der Oricntirnngsliuien die Fehler der Markschci<ler­
Arbciteu, welche aus <lcr Nichtbeachtung der periodischen 
Abweichung der Magnetnadel, sowie aus dem Mangel ört­
lich bestimmter Meridiane entstehen, vermieden werden 
können. 

Da diese Ausicht als richtig anznerkronnen 
i s t , s o e r s e h c i n t e s u 11 g e 111 e s s e n , v o u d e r H e r­
s t e 11 u n g neuer Dcclinatorien abzusehen, die 
Einführung der Oric•ntirungslinien aber nun­
mehr in allen Bergrevieren glcichmässig anzu­
o r d 11 c 11. " etc. etc. 

Berlin, den 17. ~liirz 18;>7. 
Der ~Iiuister für Ilaudel, Gewerbe uud öffentliche Arbeiten 

vou der Heydt. 

Es folgen in oberer Verordnung noch einige Bestim­
mungen über die Art <ler Legung der angeordneten Orien­
tirungsliuien, während ein zweiter Erlass desselben J\Ii­
nisters vom 17. November 1859 verordnet, da~s die 
Kosten <ler 'Legung solcher Richtlinien für vcrciuzeltc 
Bcrgbauc von den betreffenden Besitzern, jener für ganze 
Hevicre aber, wo sie in IWcksicht <ler vielen nachbar­
liel:en J\fassenlagerungeu ein entschieden' sehr erhöhtes 
Gewicht besitzen, auf Staatskosten bewirkt werden sollen. 

\V enn ich also auch nicht \'erkennen will, dass es 
mit der Zeit und unter gewisseu Voraussetzungen mög­
lich werden kann, <lie Bcobaehtungen magnetischer, resp. 
meteorologischer Observatorien zur Richtigstellung von 
Compass-Aufnahmen zu vcrweuJen, wir auch vielleicht 
der Lösung dieser Frage uäher stehen, als dies vor einem · 
Decennium abgesehen werden konnte, so erscheint mir 
doch der in Preussen betretene \V eg auch gegeuwärtig 
noch als der dem Zwecke eutsprechcndere. 

Aller<lings fällt hiebci die Berichtigung der täglichen 
Declination bis auf die stets ermöglichten Rücksichten 
bei der Wahl der Arbeitszeit iu der Regel weg, weil zu 



unausgesetzten magnetischen llcobachtungen clenn 
doch auf der Mehrzahl clcr Berghane 1kanm Gelegenheit 
zu finden ist, und werden die Compassaufnahmen dieser­
halb, sowie weg(rn rkm unvollkommenen Ablr~~cn nur auf 
die Genauigkeit einiger l\Iinnten Anspruch machen können, 
was mich eben im Jahre 186 7 bewog, belrnfs raschrrcr 
und allgemeinerer Verbreitung der Orientirungslinien beim 
Markscheiden mit dem Compas~c auch die einfacheren 
Methoden der Bestimmung der !\Jittagsli11ie gutznheisscn. 

'Venn es nnn in Nr. 25 d. BI. "miissig" befunden 
wird, neuerdings auf 1len durch meine Vorschläge hervor­
gerufenen "leicligPn" Streit eimmgelwn, su ziehe ich meiner­
. seits aneh heute die Genauigkeit dl1r Compassaufnahmen 
bis ~nf circa 5-6 Minuten ihrer mit tler Zeit total wer­
denden Unbrauchbarkeit, clie bei gänzlicher Nichtberück­
sichtigung auch der scculäre11 l\fagnetdecliuation unfehlbar 
eintritt, ganz entschieden vor. 

Oder soll man etwa mit der Berichtiguug \"Oll Com­
passaufnahmen dort, wo sie noch gar uicht üblich ist untl 
man eben deshalb keine genauen Visir lnstrnmcntc be­
sitzen wird, auch weiter zuwarten, bis etwa das ''T escn 
des Erdmagnetismus vollständig aufgeklärt sein wird? 

So sehr ich diesen neuen Triumph der 'Vissenschaft 
balcligst zu erleben wünsche, so kann doch noch manches 
Jabr dariiber verßiessen, innerhalb welcher Zeit sich die 
Magnetrichtung neuerdings um ungleich höhere Beträge, 
als es ihre grösste Tagesbewegung und die Ungeuauig­
keit der Bestimmung der l\Iittagslinic mittest Gnomon 
zusammengenommc11 ist, iindern wirtl. 

So datirt clas gcgenwiirtigc östcrr. Berggesrtz vom 
.Jahre 18;)4, seit welcher Zeit sich die sccul:ire Declina­
tion in 'Vicn bereits um nicht weniger als nahe :2 Grade 
geändert hat; wie sieht es nun dabei mit der Genauig­
keit rn. 185 a. B. G.) jC'ncr zahlreichen l\IarkschPidc­
kartcn aus, die, stetig oder doch jahrelang fortgeführt, 
consequent nur auf die l\Iagnetrichtnng bezogen werden 
und wie n~it jeuer der aus solcheu Arheiteu zusammen­
gestellten Revierskarten (§. !li V. V. z. a. Il. G.)? 

Sollte dieserhalb bei uus nicht uac!ttriiglich ein ähn­
licher ergänzender Gesetzartikel, wie dies in Prcusscu 185 7 
vor Zustandekommen des neuen Berggesetzes geschah, iu 
das Leben gerufen werden können? 

So lange indessen die Behörden ciue Initiative' zur 
richtigeren Feststellung von Oricutirungslinien bei uns 
nicht ergreifen, verharre ich selbst auf die Gefahr hin, 
neuerdings zu den "minder einsichtsvollen Markscheidern" 
gerechnet zu werden, bei der l\Icinung, dass jeder in der 
\Vahl seiner Mittel beschränktere .llfarkschcidsbcflissenc 
bei seinen Compassaufnahmen vielleicht zweckmässigcr han­
tlclt, wenn er sich lieber mit einer auf einfachere "Teise 
bestimmten Mittagslinie als Richtlinie, denn ganz ohne 
dieselbe behilft. 

Pfibram, 26. August 1869. 

Weiteres über den Unglücksfall im Plauen­
schen Grunde. 

Obwohl wir vor der Veröffentlichung der Resultate 
authentischer Erhebung uns ein Urtheil über die Zustände 
der Kohlengruben im Plaucn'scheu Grunde nicht erlauben 

wollen, können wir doch nicht umhin, aus dem Berggeist 
uaehstehC'uden Artikel mitzutheilcn, weil insbesondere 
die am Schlusse gestellten Frnge11 uns geeignet scheinen, 
allen Steinkohlenwerken als ein Paradigma einer sicher­
heitspolizeilichcn Gewissenserforschung zu dienen. Der 
"Berggeist schreibt: 

In der Tngespresse trifft man anHisslich des Unglücks­
falles im Plauen'schen Grunrle vielfach Kundgebungen, 
welche der 'V crksvPrwaltung Schweres zur Lnst legen, 
Eine ausführlichere Erörterung brachte vor mehreren Tagen 
die .n. ll.-Ztg.• aus Zwickau und da bis jetzt eine 
Erwiderung darauf nicht erfolgt ist, so können wir nicht 
umhin, derselben folgcude Stellen zu entnehmen. Dl•r betr . 
Correspoudent schreibt: "Die Kohlenwerke des Freiherrn 
von Ilurgk sincl von allen 'V erken des Plauen'schen Grun­
des diPjenigcu, in deuen am häufigsten Schlagwetter zur 
BC'obachtung durch Explosionen gelangten, und erst wenige 
Tage vor der Hauptkatastrophe ycrunglückten am 28. 
Juli d. J. auf dem Augustus-Schachte 4 l\lann durch 
Schlagwetter. " 7ie dem gegcniiber ein Artikel des "Dr. 
Journal• clic Beh~1uptn11g wagen mochte: Schlagwetter 
kiimcn nicht vor, ist um su schwerer zu Legreifen, als 
<lC'r kg!. Bergiuspector K ü t t i g in Dresden in sciuen ge­
schichtlichen, tcclrnischcn uud statistischen Notizen über 
<len Stcinkohlcnbcrgban Sachscus auf S. G4. G. sub 7 
(.v. J. 18j8) anführt: .20. April, liuffuungsschacht des 
Freiherrn von Burgk, schlagende \V cttcr, der Tod erfolgte 
nach 14 Tagen; sub 12., 27. September. 'Vilhclminen­
Schacht des Freih, von Burgk uureh Entzündn11g schla­
gencler 'V ctter, starb um H. Tage uach der V cruuglückung. u 

1111 Jahre 1 t:,;>S nrnngliidden in Sachsen von 1 O.G:27 
Arbeitern beim Bergbau 3 l\lann durch schlagende "' ettcr, 
wovon 2 .Mann in obigeu 2 Fiillen auf die ßurgk'schen 
"' e1 kc kom~1Cn. U nglücklichcrwcise hat man sich durch 
alle früheren Vorkommnisse nicht bewogen gefunden, ener­
gische Sicherhcitsmassrcgeln gegen Schlagwetter, sei es 
durch künstliche Vorrichtungen für die ·w etterlosung mit­
telst V cntilatorcu, sei es durch ausgedehnte Anwendung 
der Dayy'schcn Sicherheitslampe zu treffen. Vor der 
i(atastraphc siud bei clcn gewöhnlichen Grubenarbeitern 
keine Sicherheitslampen im Gebrauch gewesen, und nur 
daclurch war es möglich, dass ein so kolossales Unglück, 
ein Uugliick, das in der . cleutschcu ßcrgwerkschronik 
geradezu unerhört dasteht, geschehen kouutc. In Folge 
des Nichtvorhandenseins von Ventilatorcu kounte auch an 
eine sofortige uud energische Rettu11g der in den Schäch­
ten Befindlichen nicht gcclacht weruen." - 'Veitcr heisst 
es: .Die Belegschaft beider Schächte war Früh 4 Uhr 
vor der Katastrophe erst zum V erlesen im lluthause in 
llurgk und begab sich dann durch die Anfahrpunkte nach 
den Grubenbauen. Gegen 1/.,6 Uhr sahen die Ausläufer 
auf dem Segen-Gottesschacl1te plötzlich starken Rauch 
aus der Sehachtöffnung hervorquellen, und als hierauf 
alle Signale ausblieben, vermuthetcn sie ein Unglück in 
der Grube und machten Auzcige. Irgend welche beson­
dere l\Iassregeln zur Rettung der unten befindlichen Hun­
derte von Menschen sind nicht getroffen worden, haben 
auch wob! nicht getroffen werden können, weil, wie schon 
erwähnt, Ventilatoren, 'Vettcröfcn oder sonstige Vorrich­
tungen nirgends vorhanden sind. Man musste mit dem 
Bewusstsein, dass in der Grube ein Unglück passirt und 
so viele Leute uuten seien; geduldig warten, bis langsam 




